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und jebe, schließt der Verfasser Se1lnen en Aufruf ur Wiederver-
einigung: der deutschen Christenheit, die sıch Erkenntnis dereologi-
schen Irrtüuümer Luthers wieder all die <irche anschließen möge!

Möge Pastor Lortzings €es „Ich habe edanken des Friedens
und nicht des Leides“ Jeremilas 29) vielen Wegweiser das Mutterhaus
seıin !

Wien I/nıv -Prof Dr ITI Tome

12) Kirche UnN! Kultur Mıttelalter and Von (G(Gustav
Schnürer &0 (XI 4653) Paderborn 1929 Schöniıngh
Brosch 1 geb

Mıt dem eben ausgegebenen an bringt Schnürer SC1IN g —
schriebenes, tiefschürfendes er über die mittelalterliche x ultur U Il
Abschlusse Es WAar, wWwW1e sich namentlich hier zZeIgL, en geworden und
die sroßen weltbewegenden een der OcCHNzZei vermochten nicht meh
1ıne ugkra aquszuüben Die Irüher einheıtlic. zusammengefaßte QaDEeNd-
ländische Völkerfamilie sich hereits verschiedene nationale Gebilde
gespalten, die Harmonie zwischen auben und Wissen der Weltanschau-
un OSstie sich schon seit dem ahrhundert mehr und mehr auf egen-
satze er Art machten sich tärker emerkbar Man vergleiche
beispielsweise 1LUFr den unglücklichen maileus maleficarum mi1t der tie[i-
innerlichen, dem Seelenirieden dienenden imıtatıo Ghristl, die lie  ıchen
Marien- die zarten Vesper- und Johannesbilder m1L den Teufel- und otLen-
tanzbı  ern der Sar mıt den Schreckensszenen der 1LILLINLET STrausamer
werdenden Kriegiührung und der erbarmungslos angewendeten Folter Das
apsttum, dem INan se1it Bonifaz 111 111 kurlalen Teisen wieder
die plenitudo potestatıs vindizierte, sank tiefer der Weltgeltung,
bhis sroßen abendländischen Schisma der ırektien Verachtung anheim
fiel Von fireudigen,; NNeIenN Hingabe das Oberhaupt der Kirche
War überhaupt N iinden, vielmehr ıtterer, nur schwer verhaltener
Unwille 13) DieKirche Der verstand nN1IC. mehr, ähnlicher Weise
wWIie einst bei der benediktinischen :Reform die vielen iIrıschen räite der
Franziskaner-Spiritualen ihren Dienst tellen tTast WEl Jahrhunderte
mußten vergehen, DIS die Beobachtung der en Franziskusregel rlaubt
wurde on Marsilius VOo  - ua Se1NeN. defensor die
Theorie der allgemeinen Volkssouveränität vertreten un: mehr als einmal
sprach IHNan VOIL vollkommenen Säkularısation des gesamten Kirchen-
gutes Selbst der Kirchenstaat soHte hierunter Tallen, da 1116
estimmte jährliche ension weltlichen Fürsten rbpac: gegeben
werden sollte Daß dieser Urs gerade der Önig VO  — FKrankreich Se1IM
sollte, 1SL bezeichnend 1Ur den oden, qu{f dem erartige een wuchsen
Pierre Dubaois bDer entwiıickelte 1305bereits den edanken eines uTro-
päischen Völkerbundes, bel dem ein internationales Schiedsgericht miıt der
Appellationsmöglichkeit den eiligen die Konif{likte der Staaten
Iösen mu die Anwendung unbeschränkten Hungerblockade War
qals Mittel ZUTE Durchführung der Entscheidungen gedacht

Der vorliegende and egegne sich vlilelilac. miıt Huilzingas ‚Herbst
des Mittelalters“ und den ersten Bänden VOoO  —_ Pastors Papstgeschichte,
Schnürer urteilt ber wesentlich schärfer als Pastor über die Päpste der
Kenaissance, bel denen die etonun der religiösen und kirc.  ıchen Auf-
gaben des Papsttums egenüber der Förderung. VOL Kunst un Wissen-
schait viel sehr den.Hintergrund getreten Sel 16 alle werden ihm
hierin ohneweiters und uneingeschränkt beipflichten. Man beantworte sich
beispielsweise NUur die rage In ohl die u einmal vorhandene
gewaltige ewegung führen müssen, WEeNnN ihr. N1IC. das Papsttum SOZU-
n die Spitze bgebogen dadurch, daß 1eselhbe SCINENIN und
der iırche Dienst genommen ?
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Wie dem aber uch S5CH, soviel ist sicher und UrC Schnürer
ın estatı daß die TO Krise des ahrhunderts, _ welche die
religiöse iınhel der europäischen /ölkerfamilie endgültig spaltete, N1IC.
möglic. Sewesen wäre, wenn S16 nicht sterbenden Mi  elalter ihre Vor-
bedingungen und Vorbereitungen gefunden hätte diese nüchterne,

nicht D sagen pessimistische Auffassung auch ı gewissen Gegen-
satze 7U omantı und U 1deal-optimistischen Beurteilung UrcC. Janssen
und Schule, wird INa  b S1IC 5  ch N1C. unrichtig und ungerecht
aenNnNnen dürfen Je t1iefifer WIT dank dem NEeUu erwachten Interesse LUr cdiesen
Zeitabschnitt Geschichte und ultur eindringen, esto reicher
erscheint uns uch en nach jeder ichtung, estLo tärker ZEISEN
sich ber auch neben den dealen die menschlichen Seiten mit all ihren
Fehilern und Sünden Jedenfalls habe 1C. seit Janger Zeıit kein MC mehr
miıt soviel Interesse und WITr  ıchem enNusse gelesen

: Regensburg. Msgr DIr Johann OLZ
13) Geschichte der Päpste seit. dem Ausgang des Mittelalters.

Mit Benützung des Päpstlichen eheim-Archives un vieler
anderer Archive bearbeıtet VOIl Ludwig Freiherr or
X IV and Geschichte der Päpste Zeıitalter des fürstlichen
A bsoluttsmus DONMN der Wahl Innozenz hIs Zzu Tode Inno-
ZEILZ XE (1644—1700). 7 weıte Abteilung: Innozenz X
Alexander VITE: Innozenz C (1676—1700). (XXAVI
9—1 “reıburg Br 1930, Herder

Auch dieser and, der der Hauptsache die Regilerung innozenz DA
(Odescalchi 1676—1689) und kürzerer Weise die beliden mehr zurück-
tretenden Pontifikate lexanders il (1 689—1 691; 1LLUL Monate)
nd Innozenz >4l (1691—1700) behandelt, erreicht wlieder, WI1e mancher
vorhergehende Band, wahrha monumentale TO. DIie beiden
sroßen für die GSanze Welt entscheiıidenden Entwicklungshnien, der kKampf

7Innozenz XL die Türken und das Kingen mit dem Staatsabsolutismus
Inno-Ludwigs DE sind wieder miıt meilisterhafter Sicherheit gezeichnet.

e1z wächst VOL uUNseIell en eiINem der größten Päpste der Neu-
e1lt EINDOT, denn er den amp. die Türken ur Hettung des
ganzen Abendläandes, obwohl Ludwig N}  < eln geheimes - RBiündn1s nach
dem andern miı1t dem Sultan SC.  1E ıLn .dadurch die Habsburgermacht
ZU vernichten. Nur UrCc. die Unterstützung des Papstes,er Sobieski,
den Polenkönig, us em französischen Netz befreit und dem Kaiser A{l

die e1lte tellt, ist. möglich geworden,; die Überflutung des Abendlandes
durch den Islam aufzuhalten, während der „allerchristlichste König“
Europa als „‚allerchristlichster iüurke  C6 gebrandmarkt wIird. Selbstver-
ständliıch kommt uch die entscheidende Bedeutung des Kampf{es unl

Wien (1683) ZUTC arstellung, UL ennn Pastor die: entscheidende 0  e
dıe Bischof Leopold VO)  - Kollonitz bel der Belagerung gespielt hat, NC
denn Kollonitz hat sıch n1IC. durch SCLIE karitatıve Tätigkeit aUuS- m
gezeichnet (S 789), sondern das notwendige eld TUr den Sold der e1iINn-

geschlossenen rTruppen beschafft, daß als der eigentliche Ketter
Wiens gelten kann. Das Verdienst des Papstes Ssoll AAadurc. nicht geschmä-
lert werden, enn durch die Rettung' Wiens War nach Pastors Urteil die
Begründung,der österrfeichisch-ungarischen Monarchie und d1ie Verschiebung
ihres Schwergewichtes das Gebiet der Donau gegeben

KEiınen ebenso gefährlichen amptf hatte Innozenz AT o  n den
Staatsabsolutismus Ludwigs E V ZU führen, dessen Höhepunkt 11 den
gallıkanischen Artikeln N OIl 156582 erreicht War Die sroße Gefahr der Herr-
schaft des StTaates üDer die Kirche ist nırgends klar herausgestellt WIeC

hier, nehbenhbhei erscheint auch die (Gefahr des Jansenismus, der innerhalb


